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Es kriselt in der Entente.
3„ der Politik gibt es keine ideale Freund-
t einzig und allein das eigennützige Zn-
" führt die Staaten zusammen, und je

-und dauernder die Gemeinsamkeit dieser
Hessen ist, halten diese Freundschaften
s aber sobald irgendwelche Reibungen und
aensätze austreten , die sich schließlich nicht
* Überdrücken lassen, wird ein Bruch er-
•en, wie wir dies selbst bei dem mehr als
Wichtigen Bündnis Italiens mit
.Wand und Oesterreich-Ungarn erlebt
en. Betrachten wir uns nun die sogenannte
nte mit ihren Anhängseln , so sehen wir,

^beteiligten Staaten in der Hauptsache
cvon dem Bestreben zusammengeführt wor-
jmb, Deutschland und Oesterreich-Ungarn
unbequeme Mitbewerber niederzuschmet-

sonst aber gehen ihre Interessen zum
himmelweit auseinander , und hierin liegt
gewisse Gewähr dafür , daß diese Mächte-

iination nicht von ewiger Dauer sein
ü, und über kurz oder lang wieder zusam-
ifallen muß, wenn sie vielleicht auch noch
dem Papiere bestehen bleibt . Schon jetzt
end des Kriegsverlaufes hat man mehr

: einmal davon gehört , daß es zwischen den
rbiindeten zu ernsten Zerwürfnissen gekom¬

menist In neurer Zeit gewinnt man aber¬
mals den Eindruck, als wenn es unter den Al¬

liierten nicht so recht stimme, und in der Presse
verschiedenen Länder konnte man gegen-

Vorwürfe darüber lesen, daß die Hilfe
anderen völlig versage. Englische und

he Blätter brachten zum Teil ab-
Kritiken über die Mißerfolge der

in Galizien , wenngleich sie auch zur
'.»mg ihrer Leser am Schlüsse die unbe-

Znversicht aussprach, daß der endliche
Miffellos ein glücklicher für die

!sein werde, und in russischen Blättern
erum konnte man die Verstimmung
lasen, daß die Russen in der Haupt-

bie Lasten des Krieges tragen müßten,
'end die Verbündeten im Westen sich nicht
rlich anstrengten. Jetzt heißt es sogar,

dar habe seinen Flügeladjutanten Gene-
vandanski nach Paris entsandt , um die
uzosen und Engländer zu einer energischen

Ufos! ^ 8en die deutsche Westfront zu ver-
|*n- In Petersburg soll man auch sehr
*}  enttäuscht sein, daß die Italiener bis-
nue Erleichterung der militärischen Si¬

tuation herbeigeführt haben . Dazu ist jetzt
als Zankapfel innerhalb der Entente die al¬
banische Frage hinzugetreten , die zeigt, wie
tief das Einvernehmen unter den beteiligten
Staaten ist. Der italienischen Aktion haben
sich England und Frankreich angeschlossen,
während Rußland seine Unterstützung seinen
Schützlingen Serbien und Montenegro leiht,
sodaß sich hier ein vollständiger Gegensatz
offenbart . Jedenfalls kriselt es innerhalb der
Entente ganz bedenklich, und wir unsererseits
sind die lachenden Dritten . Gewiß wäre es
verfehlt , aus diesenZwistigkeiten allzuweit-
gehende Schlüsse zu ziehen, denn noch immer
überwindet der Haß gegen Deutschland und die
Tonaumonachie diese inneren Streitigkeiten,
andererseits aber muß das gegenseitige Ver¬
hältnis unbedingt zu einer allmählichenSchwä-
chung unserer Gegner führen und ihre Zuver¬
sicht und Lust, durchzuhalten , schließlich beein¬
trächtigen . Das muß fiir uns von Vorteil
fern, wie wir auch mit großer Wahrscheinlich¬
keit darauf rechnen dürfen , daß späterhin der
Wert der Entente mit den Gegensätzen ihrer
Teilnehmer um ein Bedeutendes sinken muß,
und hierin wird eine Garantie liegen , daß
die Gegner es nicht wagen werden , so schnell
wieder den Friedensstörer zu spielen.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptqnartrer , 7. Juli.

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Hpern drangen englische Trup¬
pen gestern in einen unserer Schützengräben
ein; sie waren am Abend wieder vertrieben.

Westlich von Souchez wurden zwei nächtliche
Angriffe des Feindes abgewiesen. Bes der
Beschießung feindlicher Truppenansammlungen
in Arras geriet die Stadt in Brand ; der
Feuersbrunst fiel die Kathedrale zum Opfer.

Zwischen Maas und Mosel herrscht leb¬
hafte Kampstätigkeit. Südwestlich von Les
Eparges setzte der Feind seine Anstrengungen,
die ihm unlängst entrisienen Stellungen wie¬
derzuerobern, fort. Bei dem ersten Angriff ge¬
langten die Franzosen in einen Teil unserer
Verteidigungslinien . Ein Gegenstoß brachte
den Graben bis auf ein Stück von 100 Metern
wieder in unsere Hand. Der Feind ließ ein
Maschinengewehrzurück. Zwei weitere Vor¬

stöße des Gegners ebenso wie ein Angiff an
der Tranchee scheiterte« völlig.

Halbwegs Ailly -Apremont wurde unserer¬
seits angegriffen: wir eroberten die feindliche
Stellung in einer Breite von 1500 Meter« und
machten dabei mehr als 300 Franzosen zu Ge¬
fangenen.

Bei Croix -des-Carmes (im Priesterwaldej
erfolgte heute Nacht der erwartete feindliche
Eegnangriff ; der Gegner wurde abgewiesen.

Am Sudel (in de« Vogesen) wurde ein
feindliches Grabenstück erstürmt und für die
feindliche Verteidigung unbrauchbar gemacht.

In der Champagne südwestlich von Suippes
bewarfen unsere Flieger mit Erfolg ein feind¬
liches Truppenlager.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Zahl der Gefangenen südlich Biale-

Blato erhöhte sich auf 7 Offiziere und rund 800
Mann, ferner gingen 7 Maschinengewehre und
ei« reichhaltiges Pionierlager in unsere« Be¬
sitz über.

I » Polen südlich der Weichsel eroberten wrr
die Höhe 95 östlich Dolowrtka (südlich Borzi-
mow). Die russischen Verluste find sehr be¬
trächtlich. Erbeutet wurden 10 Maschinenge¬
wehre, eine Revolverkanone und viele Ge¬
wehre.

Weiter nördlich nahe der Weichsel wurde
ein russischer Vorstoß abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Westlich der oberen Weichsel wurden gute

Fortschritte gemacht; östlich der Weichsel find
keine größeren Veränderungen zu melden.

Auf der Verfolgung an der Zlota -Lipa vom
3. bis 5. Juli machten wir 3850 Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Oefterreichifcher Tagesbericht.
Wien . 7. Juli . (W. T. B . Richtamtl .)

Amtlich wird verlautbart , 7. Juli 1915 mit¬
tags:

Rusiischer Kriegsschauplatz:
An der Front der Armee des Erzherzogs

Josef Ferdinand dauern die Kämpfe fort . Ein¬
getroffene rusiische Verstärkungen , die an meh¬
reren Stellen zum Angriff vorgingen , wurden

untergoßen Verlusten zurückgeschlagen. Die
Gefangenenzahl hat sich noch weiter erhöht.

Am Bug und in Ostgalizien ist die Lage un¬
verändert.

In den Kämpfen an der unteren Zlota-
Lipa wurden vom 3. bis 5. Juli 3850 Rusien
gefangen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Schlachtfront im Eörzischen trat

zunächst ziemliche Ruhe ein . Rach dem vorge¬
strigen Siege hatten unsere Truppen noch
einige zaghaft geführte Nachtangriffe gegen
den Görzer Brückenkopf und die Plateaux-
Stellungen abzuweisen. Gestern eröffnete der
Feind neuerdings heftiges Geschützfeuer, dem
nachts wieder vergebliche Vorstöße schwäche¬
rer Angriffe folgten.

Italienische Flieger warfen auf Triest Bom¬
ben ab, ohne erheblichen Schaden anzurichten.

Im Krngebiet griff der Gegner eine Fels¬
kuppe, der schon frühere Anstrengungen ge¬
golten hatten , abermals an . Die braven Ver¬
teidiger schlugen den Angriff wie immer ab.
Vor unserer Stellung ist ein Leichenfeld.

Im Kärtner und Tiroler Grenzgebiet
dauern die Eeschützkämpfe stellenweise fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Auf den Höhen östlich von Trebinje fand

in den letzten Tagen ein für unsere Truppen
erfolgreiches Gefecht statt . Im Angriff er¬
oberten einige unserer Abteilungen nach kur¬
zem heftigen Kampfe eine montenegrinische
Vorstellung und trieben dieMontenegriner auf
die nächsten Höhen zurück. Tags darauf ging
eine montenegrinische Brigade nach starker
Artillerievorbereitung zum Gegenangriff vor,
erlitt jedoch im Feuer unserer Truppen der¬
artige Verluste, daß sie nach einiger Zeit auf
die Hauptstellung , aus der sie vorgebrochen
waren , zurückging. Mehrere unserer <ftreger
griffen mit Bomben und Maschinengewehr¬
feuer erfolgreich in den Kampf ein.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Liebe der drei Kirchlein,
an von E. Stieler -Marshall.
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Rein , was fuhr ihr nur heute alles durch
den Sinn . Da kam die alte häßliche Mumie
Vergangenheit und griff mit verschrumpsten,
verdorrten Händen nach ihrem weißen Hals.

Alix floh eilig aus diesem Erinnerungs¬
stübchen. Die Herren begrüßten ste lebhaft.

„Alixchen, meine Schöne, wir haben Dich
vertrieben mit unseren langweiligen Gesprä¬
chen. verzeih nur , Kind —" sagte ihr Mann in
seinem gewöhnlichen trockenen Ton . der oft
so gar nicht mit seinen Worten in Einklang
zu stehen schien. „Aber nun komm, trink , stoß
mit uns an auf ein gutes Gelingen unseres
Planes - wo sind denn nun die jungen
Herrschaften? Die kommen ja gar nicht zu
ihrem Recht - "

„O doch, die kommen zu ihrem Recht. Las¬
sen Sie sie nur schwärmen, die jungen Falter,
da ist ihnen am wohlsten, lachte der Pro¬
fessor. Merkel erhob sich.

„Wir müssen noch was Besseres trinken,
Professor. Ich steige selbst einmal in den Kel¬
ler hinunter . Heute abend — im Schwanen —
wissen Sie noch — da hatten Sie Sehnsucht
neu, dem Rhein , wollten in weinumrantten
Lauben sitzen und den schönen Abend genießen
und zechen und singen. Singen Sie , zechen Sie,
genießen Sie den Abend. Das können Sie auch
bei uns , nicht wahr Alixchen? Aber der Abend
ist wirklich schön."

Er trat an die Rampe und blickte in den
Park hinaus . Dann ging er ins Haus.

Alix hatte sich auf ihren Platz gesetzt. Kirch¬
lein gegenüber. Der stete weiße Schein des
Windlichtes , das den Rauchern zu Liebe auf
dem Tische brannte , sandte einen silbernen
Streifen grade über ihr schimmerndes Haar,
denn ste hielt den Kopf gesenkt und klimperte
auf der Laute.

„Haben Sie Sehnsucht an den Rhein , Herr
Professor?" fragte sie leise und leicht.

„Ja —" sagte er lachend — „nach dem
Rhein und seinen Rixen und der schönen,
schlimmen Loreley ."

Sie griff volltönende weiche Akkorde und
sang halblaut und geheimnisvoll , wie man ein
Märchen erzählt:

„Es liegt eine Krone im tiefen Rhein —"
Alle drei Verse fang sie und als sie geendet

hatte , nahm sie ihr Glas und stieß mit dem
Professor an und er sagte mit beinahe froh¬
lockender Stimme:

„Singen Sie mehr , Waldkönigin ."
„Warum Waldkönigin ?"
„Ja , sind Sie denn nicht die Waldkönigin ?"

Wie erstaunt das klang. Sie lachte.
„Singen Sie mit , Herr Professor ."
„O Waldkönigin ! Fordern Sie das Schick¬

sal nicht heraus . Das würde furchtbar enden
—" sagte Kirchlein.

„Rheinlieder —" meinte sie und begann
tändelnd und lustig:

„An den Rhein , an den Rhein , zieh nicht
an den Rhein,

Mein Sohn , ich rate Dir gut !"
Aus dem Dunkel des Parkes fielen über¬

mütig zwei junge Sttmmen ein:
„Da geht Dir das Leben zu lieblich ein,
Da blüht Dir zu freudig der Mut !"
Merkel kam aus dem Hause zurück.
„Bravo , bravo ! Das gefällt mir —" sagte

er. „Alixchen, wie kommst Du zu der Laute?
Von der weiß ich ja noch gar nichts - “

„Ich hatte sie auch ganz vergessen", antwor¬
tete ste ruhig.

„Heran , heran , junges Volk" , rief der
Bankier in den Garten hinaus — „jetzt müssen
Sie sich auch uns wieder einmal zeigen, ein
Gläschen Wein mit uns ttinken ."

Die Geschwister kamen über die Stufen her¬
auf, gerade als der Diener , der neuen Wein
gebracht hatte , die große Bogenlampe über der
Terrasse einschaltete. Tageshelle auf einmal
über der heiteren Gruppe , und nächtlich
schwarz erschien nun der Park.

Arm in Arm erschienen die Zwillinge , heiß
von Jugendlust und Maienzauber , die Wangen
glühten , die Augen glänzten.

Selbst der nüchterne, trockene Zahlenmensch
Merkel fühlte , wie etwas Warmes in fein
Herz kam, als er die Beiden so sah.

„Kommen Sie , kommen Sie , jetzt gehören
Sie mit hierher " sagte er und führte Frauchen
an ihren Platz.

Der Professor nahm eine der neuen Fla¬
schen aus dem Kühler.

„Von Rüdesheim bist Du ? Von jenen lieb¬
lichen Hügeln stammst Du ? Willkommen all-
hier , Du goldenes Glück!"

Er goß ein, prüfte , schloß die Augen.
„Herr Merkel —" sagte er — „Ihre

Hand — Sie sind ein Gemütsmensch. Ich sehne
mich nicht mehr an den Rhein , ich bin ja dott.
Ich sehe ihn durch das Mondlicht fließen, und
höre fein Rauschen. Waldkönigin , ein neues
Lied : Lindenwirtin , Du junge !"

Sie sangen es jauchzend. Und beim fünf¬
ten Vers konnte Kirchlein nicht widerstehen,
da sttmmte er mit ein:

„Hast ja noch ein Herz im Leib —
Laß es mir zum Pfände.
Was geschah, ich tu 's Euch kund:
Auf der Wirtin rotem Mund
Heiß ein andrer brannte - “

Heiß ein andrer brannte ! Er sang entsetz¬
lich falsch, aber sehr laut und mit Inbrunst.

Und sie freuten sich alle.
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Türkischer Bericht.
Konstantinopel , 7. Juli . (W. T . B . Nicht¬

amtl .) Bericht des Großen Hauptquartiers.
Auf der kaukasischen Front fuhr auf dem
rechten Flügel unsere Kavallerie nach ernst¬
haften Kämpfen fort , die feindliche Kaval¬
lerie gegen Osten zurückzuwerfen. Wir machten
in dem Kampfe von vorgestern eine Anzahl
Gefangene und gewannen Beute.

Auf der Dardanellenfront ist die Lage im
allgemeinen unverändert . Die gewohnten

Erabenkämpfe dauern zwar besonders heftig
auf unserem rechten Flügel bei Sedd-ül -Bahr
fort , alle diese Kämpfe find aber für uns
günstig . Unsere anatolischen Batterien haben
zahlreiche Explosionen und Brände in dem
feindlichen Lager bei Sedd-ül -Bahr hervorge-
rufen,unsereFlieger warfen zweimal mit Er¬
folg Bomben auf die feindlichen Truppen.
Bor Ari Burnu bombardierte ein feindlicher
Monitor , der sich sichtlich hinter einem Laza¬
rettschiff verbarg , unsere Landstellungen.

Aus den übrigen Fronten nichts Bedeu¬
tendes.

Das Gefecht bei Gotland.
Berlin . 7. Juli . (W. T. B . Nichtamtl .) Ge¬

genüber den ruffischen Berichten über das See¬
gefecht bei Gotland am 2. Juli geht uns von
maßgebender Stelle folgende Schilderung zu:
Unsere leichten Streitkräfte , die in der Nacht
ein vorgeschobene Stellung besetzt gehalten
hatten , fuhrn am 2. Juli morgens mit süd¬
lichem Kurs zurück. Das Wetter war , nament¬
lich nach Osten zu, unsichtig, strichweise sogar
nebelig . Gegen 6 Uhr ftüh erhielten plötzlich
aus einer im Südosten stehenden Nebelbank
heraus die „Augsburg " und „Albatros ", die in
der Nähe von einander standen, Feuer , und ge¬
wahrten aus 7—8000 Meter Entfernung die
undeutlichen Umriffe von vier feindlichen

Schiffen, die später als „Admiral Mekaroff",
„Bajan ", „Bogatyr " und Oleg" ausgemacht
wurden . „Albatros ", der gegenüber diesen
großen Kreuzern keine Gefechtskraft besaß und
ihnen auch an Geschwindigkeit unterlegen war,
erhielt den Befehl , sich nach der schwedischen
Insel Gotland zurückzuziehen, während die
„Augsburg " die beiden weiter östlich stehenden
Kreuzer „Roon " und „Lübeck" herbeirief und
inzwischen im Vertrauen aus ihre höhere Ge¬
schwindigkeit versuchte, das Feuer der Gegner
vom „Albatros " ab und auf sich zu lenken, und
den Feind in die Richtung der herankommen¬
den Verstärkung zu ziehen. Die feindlichen
Kreuzer ließen aber nicht vom „Albatros " ab,
sondern vereinigten auf ihn ein heftiges Feuer.
Ein Entkommen aus dem feindlichen Feuerbe¬
reich war für ihn wegen seiner geringeren
Geschwindigkeit nicht möglich. Nach zweistün¬
digem Gefecht, das die Ruffen trotz ihrer Ab¬
leugnungen auch nach dem Erreichen der schwe¬
dischen Hoheitsgewäffer nicht abbrachen, wie
die dienstlichen deutschen Meldungen in Ueber-
einstimmung mit den schwedischen Zeitungs¬
berichten feststellen, mußte der Kommandant
sein von zahlreichen schweren Treffern leckge-
schoffenes und insinkendemZustand befindliches
Schiff bei Oestergarn auf den Strand setzen.
Die dann eingetretenen Ereigniffe , die Von¬
bordbringung der Schwerverwundeten , die
liebevolle und fürsorgliche Aufnahme und
Pflege durch die Bevölkerung und die Bestat-
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tung der Gefallenen unter herzlicher Teil¬
nahme der Einwohner , das alles ist aus den
ausführlichen Schilderungen von Augenzeugen
durch die schwedische und deutsche Presse be¬
reits bekannt geworden. Aus ihnen geht auch
klar hervor , woran im übrigen wohl niemand
in Deutschland gezweifelt hat , daß die russische
Behauptung , der „Albatros " habe die Flagge
noch während des Gefechtes gestrichen, mit der
Wahrheit nicht in Einklang steht. Während

dieses Vorganges waren zunächst „Lübeck"
und dann „Roon " aus östlicher Richtung in
dem unsichtigen Wetter , aus den Kanonendon¬
ner in höchster Fahrt zulausend , an die Schluß¬
schiffe des Gegners herangekommen und hatten
in das Gefecht eingegriffen . Der Feind richtete
das Feuer hauptsächlich gegen das ihm nächste
und schwächste Schiff, die „Lübeck", doch erzielte
er keinerlei Erfolge , auch nicht, als ihm aus
der Nebelwand heraus gegen 8 Uhr 30 Min.
vorm, sein neuester Panzerkreuzer „Rurik"
zu Hilfe kam. „Roon " und „Augsburg " stießen
auf diesen vor , um die „Lübeck" zu entlasten,
was zur Folge hatte , daß der Rurik " ab¬
drehte . Das Gefecht, in dem die Ruffen nach
eigenem Eingeständnis wahrscheinlichdurch die
schwere Artillerie von „Roon " Beschädigungen
erlitten haben , endigte gegen 10 Uhr , als der
Gegner infolge unsichtigen Wetters im Nor¬
den aus Sicht kam, bevor weitere Verstär¬
kungen von uns auf dem Kampfplatze erschei¬
nen konnten. Trotz der lebhaften dauernden
Beschießung durch die an Zahl und Eefechts-
kraft weit überlegenen ruffischenSchiffe, haben
unsere Kreuzer , abgesehen vom „Albatros,"
keinen einzigen Treffer erhalten.

Anmerkung : Die phantastischen Angaben
des ruffischen Berichtes über dasSeegefecht bei
Gotland , nach welchem die deutschen Kreuzer
mehrere Male getroffen , der Panzerkreuzer
„Roon " schwer beschädigt worden und die
deutschen Schiffe sich zurückgezogen haben soll¬
ten , werden durch die obige Darstellung von
deutscher Seite genügend widerlegt.

Der Zustand der Verwundete «.
Stockholm. 7. Juli . (W. T. B. Nichtamtl .)

„Svenska Dagbladet " meldet aus Whisby:
Der Zustand der verwundeten Deutschen ist seit
gestern unverändert . Die Bevölkerung pflegt
sie aufs beste. Mit Blumen , Büchern und Er¬
frischungen kommen sie von allen Seiten . Die
Königin hat den Verwundeten im Militärla¬
zarett Rosen gesandt. 60 Mann liegen dort,
davon 36 schwer verwundet , doch keiner hoff¬
nungslos . Die Internierten fühlen sich ver¬

hältnismäßig wohl . Am Strandungsplatz
ist alles ruhig . Schwedische Torpedoboots¬
jäger halten bei dem „Albatros " Wache.

Eine Finanzbesprechung.
Berlin . 7. Juli . (W. T. V. Nichtamtl .)

Die Finanzmiüister der Bundesstaaten kom¬
men auf Einladung des Staatssekretärs des
Reichsschatzamtes am 10. Juli in Berlin zu
einer Besprechung zu sammen.

Berlin , 7. Juli . (W. T . Nichtamtl .) Zu der
bevorstehenden Zusammenkunft der Finanz-
minister der Vundsstaaten schreibt die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " : Wie wir hören,
handelt es sich bei ded Konferenz nicht um die
Beratung bestimmter VorlagenVoer Zweck der
Zusammenkunft ist vielmehr eine allgemeine
Aussprache über die Finanzlage des Reiches
und über die mit der finanziellen Kriegfüh¬
rung zusammenhängenden Fragen . Der Chef

der Reichsfinanzverwaltung legt in der gegen¬
wärtigen Zeit einen ganz besonderen Wert
auf eine unmittelbare und persönliche Fühlung
mit den Leitern der Finanzen der Einzel¬
staaten.

Schwerer Kanonendonner
in Flandern.

Amsterdam, 7. Juli . ( T . U.) Nach Tele¬
grammen hiesiger Blätter ist bis zur Grenze
Kanonendonner zu hören . Das Blatt „Nieuwe
van den Dag " meldet aus Oostburg : Aus west¬
licher Richtung wurde gestern nachmittag un¬

unterbrochen Kanonendonner gehört . Der
„Telegraaf " erfährt aus Sluis , das gegenwär¬
tige Feuer in Flandern übertreffe an Heftig-,
keit das aus den Gefechten vom Sonntag und
Montag . Der Kanonendonner ist unaufhörlich
zu vernehmen.

Peffimismus in Paris.
Scheveningen 7. Juli . (T . ll .) Die neue

deutsche Argonnenoffensive ruft wachsenden
Peffimismus in Paris hervor und in den
Wandelgängen des Bourbonen -Palastes
herrscht ausgesprochener Peffimus trotz aller
Beschwichtigungsversuche der Regierung.

Nene Hilfe für England.
Prätoria , 7. Jui . (W. T . B. Nichtamtl .)

Die britische Regierung hat das Angebot von
Südafrika ein Truppenkontingent mit schwerer
Artillerie auf den europäischen Kriegsschau¬
platz zu schicken angenommen.

Aufdeckung einer Verschwörung
in Rußland.

Sofia , 7. Juli . Aus Petersburg wird laut
Berl . Mgpst. gemldet : Der Gehilfe des Mini¬
sters des Innern General Dshunkowski habe
sich an die Spitze einer besonderen Kommis¬
sion in die Bezirke Charkow und Odeffa be¬
geben aus denen beunruhigende Berichte vor¬
liegen . Der Kommandant von Moskau hat
dem Minister des Innern Bericht erstattet.
220 Studenten wurden bei einer Eeheimver-
sammlung von der Geheimpolizei dabei über¬
rascht, wie sie revolutionäre Aufrufe gegen
den Krieg vorbereiteten . Ferner wurden bei
ihnen Papiere gefunden aus denen hervorgeht,
daß in Petersburg und Charkow Zweigorgani¬
sationen der neuen revolutionären Vereini¬
gung bestehen und in Petersburg und in Mos¬
kau Unruhen ins Werk gesetzt werden sollten.

Ermordung des Stadtkommandanten von
Moskau und des Moskauer Bürgermeisters
waren geplant.

Weiter wurden durch das Los 10 Studenten
bestimmt die nach Petersburg abgereist sind,
um Attentate auf hochstehende Persönlichkeiten
zu verüben . Man glaubt Beweise dafür zu
haben, daß die Verschwörer in Offiziersuni¬
formen Moskau verlaffen haben . Ihr Ziel
ist, insHauptquartier einzudringen , um zu dem
Großfürsten Nikolajewitsch hin zu gelangen.

Ruffische Durchbruchsversuche.
Berlin 8. Juli . Die Ruffen machen laut

„Berl . Tgbl ." die verzweifeltsten Durchbuchs¬
versuche am Dnjestr . Sie wurden überall zu¬

rückgeschlagen und erlitten die schwersten
Verluste.

Die ruffischen Mordbrenner.
Basel . 7. Juli . (W . T. B . Nichtamtl .)

Einem Privattelegramm des Sonderbericht¬
erstatters der „Basler Nachirchten" aus Lem-
beg zufolge brennen die Ruffen auf ihrem

Von Lazarett zu Lazarett.
Von Hans Eschelbach.

-Irgendwo in einem Lazarett liegen
auf einem Zimmer mit drei Betten schon seit
vielen Wochen zwei Verwundete mit Kopf-
schüffen. Sie sind auf einer Seite gelähmt,
und man hofft , sie durch Elektrizität wieder
heilen zu können. Durch ihren langen Aufent¬
halt auf derselben Station sind sie die ganz
besonderen Schützlinge von Reders Trina ge¬
worden. Das verrückte Turteltäubchen schleppt
ihnen meist mehr zu, als sie vertilgen können,
und der dritte Mann , der mit ihnen das Zim¬
mer bewohnt , hat auch seinen Nutzen von der
besonderen Gönnerschaft der Tante . Der dritte
Mann ist immer ein Leichtverwundeter und
wechselt so rasch das Quartier , daß er nur als
Anhängsel betrachtet wird , weil die Tante ihn
in der kurzen Zeit nicht so nachhaltig bemut¬
tern kann, als die zwei Stammbewohner des
Krankenzimmers . Kein Wunder , daß die zwei
Lieblinge der Tante meist guter Dinge sind
und daß ihre gute Laune auch den dritten an-
steckt. Aber seit einiger Zeit ist einer da, ein
junger Förster , der läßt den Kopf hängen.
Er ist Reders Trina , der großen Menschen¬
kennerin , ein Rätsel , und ihren zwei Lieb¬
lingen gefällt er auch nicht besonders. —
Wenn sie lachen — er lacht nicht mit . Wenn
sic singen — er schweigt. Wenn sie von ihren
Erlebnissen im Felde erzählen — er öffnet den
Mund nicht. Wenn Besuch kommt — er dreht
ihm den Rücken. Die Redseligkeit des ver¬
rückten Turteltäubchens ist ihm offenbar lästig.
Seine Wunden quälen ihn gewiß nicht so sehr;
denn er hat nur einen Beinschuß und darf zeit¬
weise schon das Bett verlaffen . Andere, die in
seiner Lage sind, humpeln dann in ein be¬
nachbartes Zimmer und schließen dort neue
Freundschaft , wobei sie meist diejenigen Ka¬

meraden bevorzugen , die die schönsten Witze
machen. Er aber humpelt immer nur bis
zum nächsten Flurfenster , steht dort allein und
starrt regungslos hinab in den Garten : „Der
hat sicher was ausgefreffen !" behaupteten die
zwei Lieblinge anfangs . Aber jetzt sind sie
plötzlich anderer Meinung geworden. Und
das kam so:

Die sehnlichst erwartete Post wurde ver¬
teilt . Für jeden der drei Stubengenoffen war
erwas gekommen; für die zwei Lieblinge des
Turteltäubchens Liebesgaben vom Schatz da¬
heim und für den jungen Förster ein dicker
Brief aus der Waldheimat . Die zwei Stamm-
bewohner hatten mit ihren Liebesgaben zu¬
nächst so viel zu tun , daß sie auf den dritten
l ’i. mt gar nicht achteten und auch meine Auf¬
merksamkeit mit Ausrufen und Fragen ablenk¬
ten . Doch auf einmal sah ich, daß er ein Bild
in den Händen hielt und daß ihm Tränen
übers Gesicht liefen . Da wurde es p^ giich
ganz stille, bis nach einer Weile betroffen die
Frage kam: „Du — ist einer gestorben?" Aber
der Jäger schüttelte nur den Kopf und drehte
sich der Wand zu. Da wußte ich nichts besseres
zu tun , als leise hinauszugehen.

Am anderen Tage stand dann das Bild auf
seinem Tisch. Das war seine Frau und sein
kleiner Junge , wie Reders Trina nun doch
herausbrachte . Vorne sein Jagdhund und im
Hintergründe das Försterhaus , ein richtiges
Glücksnest.

Ja , warum erzählte er denn nichts? Hatte
der nichts erlebt ? Oder hatte er so viel er¬
lebt , daß er darüber stumm geworden war?

Reders Trina nahm ihn mit ihren Lieb¬
lingen zweimal im Mietswagen mit auf eine
Spazierfahrt , aber es war nichts aus ihm her¬
auszubringen . Zweimal mißlang es auch mir;
erst seit gestern weiß ich alles.

Ich hatte ihn eingeladen , die großen Ge¬
wächshäuser des botanischen Gartens zu be¬
suchen, die für die Verwundeten jederzeit ge¬
öffnet sind. Der Kutscher, der uns bis vor das
Palmenhaus gefahren hatte , wurde angewie¬
sen, uns nach einer Stunde wieder abzuholen.
Wir waren während der ganzen Zeit die ein¬
zigen Besucher der großen Elashalle ; denn die
meisten Soldaten intereffieren sich mehr für
die drallenKindermädchen imHofgarten als für
Palmen und andere exotische Gewächse. Aber
auch mein Jäger ging nicht aus sich heraus,
und es schien mir , er hätte lieber ungestört im
Lazarett in seiner Ecke gelegen als hier unter
den Palmen zu sitzen und die feuchtwarme
Luft einzuatmen.

„Haben Sie denn noch so große Schmerzen? "
fragte ich ihn endlich.

„Nein , nein . Das nicht."
„Das nicht? — Ist daheim etwas nicht in

Ordnung ?"
„Doch alles ."
Plötzlich wurde er rot.
„Sie meinen , weil — — als das Bild

kam - "
Er verstummte und drehte verlegen seinen

Krückstock herum.
„Nun hören Sie mal , lieber Freund . Ihnen

fehlt was . Mich geht das ja eigentlich gar
nichts an . Ich habe auch kein Recht, mich Ihnen
aufzudrängen . Aber die armen Kerle , die zer-
fchoffen aus der Front kommen, die sind uns
ooch alle sehr ans Herz gewachsen, da haben
wir doch ganz besonders das Gefühl , ihnen zu
helfen, ihnen Linderung zu verschaffen. Und
da meinte ich, wenn Sie was drückt, wenn ich
Ihnen helfen kann - “

„Nein nein ! Geschehen ist geschehen- “

(Fortsetzung folgt .)

Rückzuge alles nieder , und rauben und
Zn Komarno veranstaltete eine Kosal

Hut ein großesJudengemetzel ; 75Juden
vermißt , 27 Leichen wurden gefunden

Petersburger Generalstab verbreite^
einiger Zeit eine amtliche Mitteilung
m neutralen Auslande nach der an eine!, n bei Naö
aken des usurifchen Reiter -Regiments , P esangehör
rjew auf der Narewfront während bei ppenteilen
angenschaft von deutschen Soldaten igrammen

verübt worden seien u.zwar durchAbschyx» rung gebr
von Teilen der Ohren und Einschneiden, 20. Januc
leler Striemen in die Haut des Oberst ! kehr zwisch
Amtlich wird festgestellt, daß bei den inz ben ist u
kommenden deutschen Armeeieilen ein k>ungen: 1

des Usutischen-Reiter -Regiments iibeiMtärischen$
nicht gefangen worden ist. Damit entf,
elbst alle daran geknüpften Behauptung

Gesunkene Zuversicht,
Konstantinopel , 7. Juli . (W. T. V.

amtl .) Ein am 23. Juni bei Sedd
gefangerFranzose sagte bei seinerVern
Ich will mit militärischer Offenheit e:
daß die Franzosen über die Zukunft
rationen an den Dardanellen nicht z,
lich sind. Die bisher erzielten Ergeh
chüttern unseren Mut . Ich glaube

Frankreich hierher neue Verstärkungen
Es scheint für uns nicht vorteilhaft zu
o wichtige Front in Frankreich zu i
um hierherzukommen.

Der Lügenfeldzug.

Berlin . 7. Juli . (W. T. B. Amtlich.)
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Italien.
Abgewiesene Angriffe.

Berlin , 8. Juli . Die Italiener
ten, wie das „Berl . Tagebl ." aus
preffequartier meldet , am 6. Juli ihre!
auf Eörz . Sie wurden mit heroischen^
abgewiesen.

Eine französische Militärmiffüw,!
Berlin , 8. Juli . Wie nach der

Tageszeitung " der „Matin " mitteilt ,j
aus vier Generalen bestehende französis
litärmiffion am letzten Samstag n
gereist, um die Gemeinsamkeit der fra

italienischenKriegshandlungen zu |

Vom Balkan.
Die albanische Frage.

Petersburg , 7. Juli . (W. T. B.
Der „Rjetsch" behauptet , die verant
ruffischen Diplomaten erwarten für!
Zeit keine Veränderung der Politiks
kanstaaten . Die Verhandlungen de
bandes mit Bulgarien und Rumäu
nicht vorwärts . In Griechenland
genwärtig keine Verhandlungen gefj
man die Einberufung des Parlah
warte . Die Besetzung von Sku
montenegrinische Truppen habe
diplomatischer Kreise keine entscheid
deutung . Das Schicksal von Skutari I
künftigen Friedenskongreß entschiede^
den, ohne Rücksicht, wer zufällig
besetzt halte . Vis daHin gelte noch^
fchluß der Londoner Konferenz uver
Die Besetzung eines Teiles von Alban
die Griechen und die Besetzung
durch die Italiener geschah mit Billig
Großmächte. Zur Besetzung von SkuÜ
die Montenegriner gaben die Großmä
Genehmigung nicht.

Zürich. 7. Juli . (W. T. B. Nicht«
,Neue Zürcher Zeitung " meldet

Haag : Rußland verweigert seine
bei der italienischen Aktion gegen
und Montenegro in der albanische" '

Lokales.

ät Hoher Besuch. Heute Vorm
auf der Durchreise Ihre Kön'
heit Frau Herzogin von
schweig  mit Gefolge zu kurzem
auf hies. König !. Schlöffe ein
späteren Besichtigung der Erlöset
die hohe Frau nach der Saaldurg,
da ihre Reise über Frankfurt for

Spie«* Regierungspräsident von
in Angelegenheiten des Roten K
eine Woche zur Westfront gereist

* Kinovorführungen im Kurh^
finden heute nachmittag von 4—r
gut gewähltem Programm statt
des Theaters ist schon deshalb
wert , weil bei billigsten Ein« »
wirklich Belehrendes gezeigt wir ^
für eine Unterhaltung gesorgt 0 ■
dem Ernste auch den Spaß zu > j
kommen läßt.

* Verbrauchszucker l3®?3?;
Die Zentral Einkaufsgesellschall
Zucker, teilt mit : Trotz der gestd-
nahmen , dem Konsum aus den
handenen Beständen Verbrauchs«
führen , laufen noch sartge^ s^
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und W werden, dem Konsum mit
Kosak! °Gebote  stehenden Mitteln , selbst
(udenw Einstellung von Aushilfskräften . Zucker*1 etHF uu' _in (für *.. irfiSrsunben

ilmtliD
cbreiteh
teilung,

«idren oa andernfalls in Kürze |c£>är
Maßnahmen zu gewärtigen sein dürfen.
«rivat Telegrammoerkehrzwischen Hei-
Lb  Feldheer bei Nachforschungen nach

«saagehörigen. Da vielfach Prioatper-
in pi? n bei Nachforschungen nach verwandten

erne„ n ^ von Militärbehörden und
2 \ * I ’Äen Sü Abl - ndu », ° ° n Die » ,,.
Äffin . « « <». wi . d erneut in Lr.
Absckw?! ?ung gebracht, daß für solche Zwecke seit
X N Ä- NU- - 0, 3 . öer
aS ehr zwischen Feldheer und Hermat fre,.
den J den ist und zwar unter folgenden Be-
>n ein ungen : 1. Die Telegramme srnd der
is iib-r tärischen Prüfungsstelle bei den stellver.
entV enden Generalkommandos persönlich oder
aupL «ich unter Beifügung der Gebühr zuJr *'* Mitteln. 2. Ihre Dringlichkeit ist durch»icht. „isstücke zu begründen. Alle nicht unbe-

t dringlichen Telegramme werden unter
aabe der Gebühr zurückgewiesen , ebenso
Gramme mit unrichtiger Adresse. 3 . Te-
mme über das Befinden von Schwer-
undeten haben vor allen anderen den
m  4 . Zulässig ist nur die offene

Me Sprache. Der Text muß so kurz wie
ich gefaßt sein . 5. Die Anschrift ist vom

ienbet jo ausführlich anzugeben , wie es
Feldpostsendungen vorgeschrieben ist.

int der Absender nicht am Orte der
ungsstelle, so ist der Unterschrift des
namms der Wohnort beizufügen . Die
)i beträgt 5 Pfg . für das Wort , wo-

die Anschrift ohne Rücksicht auf die da-
gebrauchte Wortzahl für 10 Textworte
hlt wird. Kein Telegramm darf außer
Anschrift mehr als 20 Wörter enthalten,
üi alle vom Feldheere zur Heimat ge¬

rn Telegramm werden die Gebühren
S Pfg. für das Wort — vom Empfänger
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Der Nährwert des „verdorrten " Grases.
fSpaziergängen und Bahnfahrten haben

i jetzt vielfach den traurigen Anblick gelber,
>und gar verdorrter Glasflächen , bald mit

auftechten Halmen , bald mit kurzem
;em Grase bedeckt. Nirgends bemerkt

Anstalten, dieses auf dem Halm getrock-
Heu zu verwerten . Es scheint wenig be-

zu sein, daß es einen hohen Nährwert
— auf gleiches Gewicht bezogen sogar
höheren als gewöhnliches Heu. Beim

iittgen Verdorren des Grases bleiben die
in ihm erhalten , während sie beim

alen Reifen dem Samen zuwandern , so
! der trockene Halm , das Stroh , sehr nähr-

i zurückbleibt. Wie sehr das verdorrte
dem Stroh an Nährwert überlegen ist,
W die glänzenden Mastresultate der

welche die ausgedehnten Glasflächen
, Evj in Nordamerika zwischen Missi-
i und Frlsengebirge beweiden . Diese Tiere

rn den heißen Sommermonaten aus-
lich auf dar gelbe vertrocknete Gras die-

^regenlofen Steppen angewiesen und ge-
^ Wuchtig daher. Selbstverständlich müs-
-Lrere viel reichlicher Waffer aufnehmen

°̂uf grünen Weiden.

"utze daher in diesem so futterarmen
^ verdorrte Gras , indem man

Eßt oder bester, indem man es
en, .un als vorzügliches allen Wieder-

d°n Pferden bekömmlichs Heu für
N a ^ wahrt . (Geh. Reg .-Rat Prof.

, ^ ntz. Landw.Hochschule.)
Kartoffelvorräte Man schreibt

^er Bundesratsverordnung
b. .fand am 5. Mai eine Er-

c,' " ? ie Vorräte von Kartoffeln
' „ / '" hellte es sich heraus , daß

X n̂ uen Ernte nicht nur reichen,
kii» unsere Vorräte noch er-

"^ ausgesetzt , daß weiter
wir», heimatlichen Frucht ver-

Hierzu ist vor allem nötig,
"-. ,5 ^e möglich Kartoffeln zur

Mnung verarbeitet werden.
,^ /usverbrauch muß also ringe-

um die Kartoffeln für die
sicherzustellen. Spiritus-

p̂ n, Plätteisen mit Spiritus-
aennscherenwärmer usw . müsten
Ländischem Zntereffe durch solche
Zeucht - und Heizstoffen ersetzt
' '"lcher Ersatz liegt aber auch

^ ®ePÖ cls  dieser Apparate.
fX icb  derselben ist nicht billig,

di» moderne Mädchen
° Elektrizität , die Möglichkeit,

..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe
unseren Haushalt zu modernisieren , zu ver-
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einfachen und zu verbilligen.
Das um die Hälfte billigere elektrische

Licht, brennt ruhig und gefahrlos , ohne ir¬
gend eine Bedienung zu erfordern . Das
elektrische Bügeleisen arbeitet sauber und
geräuschlos , belästigt nicht durch ausstrahlende
Wärme und bleibt gleichmäßig heiß . Der
elektrische Brennscherenwärmer besitzt keine
offene Flamme , ist daher völlig gefahrlos,
er schaltet den Strom selbsttätig ein , sobald
die Brennschere in der wärmenden Hülle
liegt.

Diese drei Möglichkeiten , den Spiritus
im vaterländischen und eigenen Jntereste zu
ersetzen, erschöpfen jedoch keineswegs die
zahlreichen Anwendungsarten der Elektrizi¬
tät im Haushalt , über welche hier aus
Raummangel nicht näher berichtet werden
soll . Das Elektrizitätswerk oder jeder
Elektro -Jnstallateur erteilt gern jede nähere
Auskunft.

* Rach langem , schwerem Leiden . Man¬
cher, der in die traurige Lage gekommen ist,
eine Todesanzeige abzufaffen , hat bei dem
Ausdruck nach langem , schweremLei.
den  gestutzt und gefragt : „Muß es heißen
schwerem  oder schweren ?«, muß also
die starke Biegungsform auf — ein oder die
schwache auf — en angewendet und der Bei¬
strich weggelaffen werden ? Wenn vor dem
Hauptwort nur ein Eigenschaftswort steht,
dann herrscht volle Klarheit : es kann nur
heißen nach langem  Leiden . Auch wenn
mehrere Eigenschaftswörter mit weiblicher
Endung einem Hauptwort oorangehen , ent¬
steht kein Zweifel , denn jeder sagt : mit
schöner deutlicher Handschrift . Die Unsicher,
heit beginnt erst, wenn vor einem Hauptwort
zwei oder mehr Eigenschaftswörter stehen,
die männlichen oder sächlichen Geschlechts
find und kein Geschlechts- oder Fürwort bei
fich haben . Aus allen Schwierigkeiten kommt
man heraus , wenn man sich überlegt , was
man eigentlich zum Ausdruck bringen will.
Will der Schreiber zwei verschiedene
Eigenschaften des Leidens anzeigen und beide
mit gleichem Nachdruck betonen,  so
muß er dies sprachlich dadurch zum Ausdruck
bringen , daß er beide  Eigenschaftswörter
stark biegt und zwischen sie den Beistrich
setzt: Nach langem , schwerem Leiden . Will
er aber da» schwere Leiden  gewisser-
maßen als einen Begriff  hinstellen und
die Langwierigkeit nur als eine weitere
Bestimmung oder Steigerung aussprechen,
so kann er die e r st e Beifügung stark und
die zweite schwach  biegen , ohne  einen
Beistrich  dazwischen zu setzen. (Tesch.
Köln , in der Sprachecke des Allg . Deutschen
Sprachvereins .)

Voraussichtliche Witterung:
Freitag , 9 . Juli.

Wolkig , trocken, keine Temperaturveränderung,
westliche schwächere Winde.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 4. Juli bis 10 . Juli.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
von 7 ‘/2—8 1/* Uhr.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5i/2 und 8— 10 Uhr . Im Kurhaustheater:
Nachmittags von 4 bis abends 10 Uhr Licht-
spieloorführungen . (Näheres siehe Plakate .)

Freitag : Militär -Konzerte von 4— 5 1/,
und 8— 10 Uhr . Kapelle des Ersatz-Batl.
Res . Jnf .- Regt . Nr . 80 . Abends : Leucht¬
fontäne.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5lli und 8— 10 Uhr . Abends 8 Uhr im
Kurhaustheater : Gastspiel der Tanzkünstlerin
Erna Offeney , Prima Ballerina von der
Oper in Prag . Vorher „Blau ." Lustspiel in
1 Akt von Bernstein.

Sonntag , den 11 . Juli . Nachmittags und
Abends Doppelkonzert , Kurkapelle und Neu-
mann 'sches Quartett . Leuchtfontäne -Schein,
«erfer.

Im Kurhaustheater von 4 Uhr nachm
bis 10 Uhr abends Lichtspielvorführungen.
(Näheres stehe Plakate .)

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , den 9. Juli.

Morgens */28 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Brückner.
1. Choral : Alleinzu dir, Herr Jesu Christ.
2. Fifi -Marsch Fetras.

3. Die

4.

o.

dir,
Bazin.

Fahrbach.

Ouvertüre zur Oper
Reise nach China
Ich sende diese Grüsse
Walzer
Kirchenarie aus dem 17.
Jahrhundert Stradella.

6. Potpourri aus der Optte.
Prinz Methusalem Strauss.

Nachmittags und Abends
Militär -Konzert

von der Kapelle des Ersatz -Batls . Inft.
Regt . Nr . 80.

Leitung : Herr Kapellmeister Haberland.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Held Hindenburg , Marsch Ehmig.
2. Ouvertüre zu Dichter und

Bauer SuppA
Seemanns Los, Lied Martelh
Fantasie aus der Op. Das
Nachtlager in Granada Kreutzer.
Feierlicher Zug d. Frauen
zum Münster aus der Oper
Lohengrin Wagner.
Zwei elsäss . Bauerntänze Merkling.
Krieg und Sieg der
Deutschen , Potpourri Gärhner.

Abends 8 Uhr:
Unsere Marine, Marsch Thiele.

2. Huldigungs -Ouverture Klughardt.
3. SolveygsLied aus der Peer

Gynt Suite II Grieg.
Fantasie aus CLM. von
Webers Oberon Rosenkranz.
Die fleissige Bertha ,Interm .Hüttenberger
Finale aus der Op. Ariele
Die Tochter der Luft Bach.
Intermezzo aus Offenbachs
Hoffmanns Erzählungen Fetras.
Deutschlands Erhebung . Festmusik zum
Andenken an Körner.

6.
7.

1.

8.

Abends : Leuchtfontäne.

Tages -Neuigketten.
Der Attentäter Holt tot aufgesunden.

TU . Rotterdam,  7 . Juli . Der Atten¬
täter Holt wurde Heute morgen in seiner
Zelle tot aufgefunden . Offenbar hat Holt
durch einen Revolverschuß seinem Leben ein
Ende bereitet.

7 Personen bei einem Brande «« gekom¬
men . Breslau,  7 . Juli . (Priv .-Tel .) Die
„Breslauer Volksz " meldet : Am Dienstag
abend brach im Hause des Bäckermeisters
Heller in Sorau bei Waldenburg ein Dach,
stuhlbrand aus . Da die Bewohner bereits
schliefen, konnte sich das Feuer unbemerkt
über den ganzen oberen Teil des Hauses
ausbreiten . Sieben Personen , darunter fünf
aus derselben Familie kamen in den Flam-
men um , zwei andere wurden verletzt . Die
Ursache ist unbekannt.

Gericht.
Metz, 7 . Juli . (Priv -Telegr .) Unter der

Anklage , das Eisenbahnunglück von Woippy
am 2 . Januar 1915 verschuldet zu haben,
bei dem 7 Militärurlauber getötet , 3 schwer
und 22 leicht verletzt wurden , stand der Lo-
komotivführer Nikolaus Rimert aus Trier
heute vor der Metzer Strafkammer . Die Ver¬
handlung ergab , daß der Angeklagte das
Warnungssignal überfahren , das Haltezeichen
des Weichenstellers nicht beachtet hatte und
so ans das Stumpsgleis geraten und auf
den Prellbock aufgefahren war , wodurch auch
mehrere Wagen des Zuges zertrümmert
wurden . Rimert wurde unter Berücksich¬
tigung seines leidenden Zustandes zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Vermischte politische Nachrichten
Der 77 . Geburtstag Zeppelins . Berlin,

8 . Juli . An dem heutigen 77 . Geburtstage
des Grafen Zeppelin schreibt der „Berliner
Lokalanzeiger « : An seiner Wiege ahnte nie.
mand , daß in ihm der Eroberer der Luft
erwachsen sollte , auf deffen Leistungen nicht
nur sein Vaterland stolz und dankbar , son¬
dern auch die ganze Welt staunend sehen
würde . Die „Vosfische Ztg ." erinnert daran,
daß am 76 . Geburtstag Zeppelins ein Uni.
versitätsrektor gesagt habe , die Zeitungen
behaupten , der Graf werde heute 75 Jahre
alt . Das sei nicht richtig ; er sei 75 Jahre
jung . Das Blatt meint , man möchte diese
Wendung auch heute gebrauchen . Trotzdem
der Graf bei dem Besuch seines Regiments
im Felde sagte : das Alter verbiete ihm.
wie einst an der Spitze der selbstgeschulter
Truppe ins Feld zu rücken.

Berlin , 7. Juli . (WTB . Nichtamtlich .)
Der deutsche Botschafter in Konstantinopel.
Baron v . Wangenheim , sieht sich auf ärzt-
lichen Rat genötigt , wegen Herzleidens einen
sechswöchigen Urlaub zu einer Kur in Bad
Nauheim zu erbitten . Zu seiner Vertretung
wird Fürst Hohenlohe -Langenburg als Bot¬
schafter in außerordentlicher Mission nach
Konstantinopel entsandt , um während der
Abwesenheit Wangenheims die Geschäfte zu
führen.

Berlin , 8. Juli . Wie die „Vosstsche Ztg ."
hört , ist der Präsident des Herrenhauses,
v . Wedel -Piesdorf , sehr schwer erkrankt. Der
Zustand des 79jährigen sei besorgniserregend.

Berlin , 8. Juli . Die im deutschen Bau-
arbeiterverbande organisierten Steinholz¬
leger Groß-Berlins beschloffen gestern abend,
den am 1. August adlaufenden Tarifvertrag
nicht zu kündigen . Der Tarif hat somit,
nach den Bestimmungen des - Verbandsver.
träges ein weiteres Jahr Gültigkeit.

Berlin , 7 . Juli . (Priv .-Tel .) Das „Berl.
Tagebl .« meldet aus München : Bei oer
englischen Kapitalisten gehörenden Zellulose-
fabrik Hallein stieß man bei der staatlichen
Beschlagnahme auf bedeutende Steuerhinter¬
ziehungen . Für die Stadt Hallein kommen
etwa 800 000 Kronen , für das Land 400 000
Kronen in Fioge.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier.  8 . Juli.
(W . T. B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Westlich von Souchez gelang es de« Fran¬
zosen, in einer Breite von etwa 80« Metern
i« unseren vordersten Graben einzudriugen.
Durch einen Gegenangriff wurden sie wieder
vertriebe «. Ein zweiter Angriff des Feindes
brach im Feuer zusammen . Um ein kleines
Grabenstück, in dem die Franzosen noch sitzen,
wird mit Handgranaten gekämpft.

Gegen die von uns genommenen Stellungen
westlich Apremont dauerten die feindlichen
Angriffe Tag und Rächt hindurch ohne jede«
Erfolg an. Die Zahl der Gefangenen hat sich
auf 3 Offiziere und über 400 Mann erhöht.
Auf der ganzen Westfront fanden lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Ein feindlicher Angriff aus Richtung

Kowno wurde unter großen Verlusten für den
Gegner abgeschlagen. Beim Dorfe Stegma
(nordwestlich von Praßnytz ) wurden einige
ruffische Grüben genommen und behauptet.

Feindliche Vorstöße in der Gegend von
Strzegowo und von Starozreby (nordöstlich
und südwestlich von Racionz ) hatten keinen
Erfolg.

Versuche des Gegners , uns die gestern er¬
oberte Höhe 95 (östlich Dolowatka ) zu ent¬
reißen , scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage der zwischen Dnjestr nnd oberen

Weichsel stehenden Truppen ist unverändert.
Westlich der oberen Weichsel wurde eine

Reihe feindlicher Stellungen gestürmt.
Oberste Heeresleitung.

M Pmdtfadirn
werden in der

„Tamusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

3E

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 10. Juli:
Vorabend ^
morgens 1. Gottesdienst

2. n
Reumondweihe.
Sabbatende

An den Werktagen
morgens «i/4 Uhr
abends 7i/8 ,

7*U Uhr.
7llt n
10 ..

930

Kifseleffsk-..,.raße.
ist- "IP vder ftÜSL*8 5Räume  bstöckig,

Rieten durch 2239a
Sensal, Louisenstr.

Jimiiift
Herr,,? bem  Kurhaus an
Zu / vermieten, ev. auch

ds. B ^ en in der Ge-
(1458a

rerc
hszu'
cht
are ^
allen'
hszu<t«r

Gut möbl. Zimmer
mit 1 evt. auch 2 Betten zu ver-
mieten. Am Mühlberg 23. (2197a

Wohnung
3 Zimmer mit Zubehör zu ver¬
mieten 2473a

Kafernenftraße 2.

Eine kleine Wohnung
zu vermieten (1667a

Dorotheeustr. 34.
Schöne

Maiis>>ri>kM«hn»i>g
2 Zimmer, Küche, Kammer n. Zu¬
behör an ruhige Leute sofort zu
vermieten. (2433a

Louisenstrahe 21.

Möbl. Wohnungm. Küche
von 3—4 Zimmern, Bad und elektr.
Lickt, sowie einzelne gimmer
zu vermieten. 2337a

Ferdinandsplatz 8.

Eine Wohnung
zu vermieten 1563a

Burggasse 3.

1 Zimmer mit Küche
zu vermieten. 2402a

Rind 'sche Stiftsstraße 28.

Schöne Wohnung
im Seitenbau zu vermieten. 2369a

Orangeriegasfe 2.

Wohnung
zu vermieten. (1544a

Alte Mauergasse 4.

Wohnung
zu vermieten Burggaffe 7.
1729a Näh . Schulstraße 2.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. (1661a

Löwengaffe 9 I.
Schöne

3 Zimmer-Wohnung
im 1. Stock, Seitenbau 'zu vermieten.

Zn erfragen Karl Färber,
2270a Löwengaffe 11a.
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Stern ’s
weisse Woche

Um meiner werten Kundschaft noch

kurze Zeit Gelegenheit zu geben sich

preiswert mit weissen Waren vor¬
zusehen , setze ich diese Veranstaltung
noch einige Tage fort.

Lonte Stern.

Vorschrifftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf £) ■ per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F ■ Supp , Louisenstrasse 83*/,

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme und ehrenden sNachrufe bei

dem Hinscheiden unseres lieben

Gmß Kxrl Meck
König!. HosgSrtner a. D.

sagen wir hiermit unseren tiefgesühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die Dielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und dem Hinscheiden unseres lieben Mannes, sowie
Herrn Pfarrer Paulus für die tröstenden Worte anläßlich der
Beerdigung, dem Gartenbauvereinund den übrigen Teilneh¬
mern, für die zahlreichen Kranz- und Blumenspendenmeinen
innigsten Dank.

Bad Homburg, den 8. Juli 1915.

Fm August Gtklch.

für Gärtner u.
Wäschereien. Unzulässige Abgabe von Br

Fässer won 25  Lt- anbis 4000 Ltr.
zu Beeren - u. Obstwein.

Korbflaschen (2600
in all. Grössen billig zu verkaufen.
Homburger Kognakbrennerei

Siegmund Rosenberg.

Wie wir erfahren, haben hiesige Bäckermeister mehifach Brot
B-otscheine. die noch nicht fällig waren, verabfolgt. Dieses Versah..
unzulässig und sowohl für den Bäcker bezw. dessen Angestellten alz _
an den Kunden strafbar. Wir warnen daher eindringlichst vor Ben, tiiglich aus
düng nicht gültiger Brotscheine. Jeder hat die Pflicht, sich mit b« *
zugemessenen Brotmenge einzurichten.

DrrTaunu

Bad Homburg v. d. H , den 7. Juli 1915.
Der Magistrat.

rJs5
«Hertel j

Mj Hombi
Sb Bringer

bei derP
« . schließ»-

>»che« Nc

Limburger Käse
per Pfund 84 Pfg.

Ramatur Käse
per Pfund 95 Pfg

grosse Handkäse
per Stück 7 Pfg.Holl. Edamer Käse
per Pfund 1. 25 M.

Emmenthaler Käse
per Pfund 1. 65 M.

Camenbert (Edeiweiss)
per Schachtel 1.10 M.Süssrahm-

Margarine
per Pfund 1.10 u. 1.20 M.
Sehr feiner gekochter

6. ilrnifiifillf■SuickrutlHk(232. füntjl. (Itti 83«*«
KlOitONkkie. 1 '

Zur 1. Klasse, Ziehung am 9. U. 10. Juli habe ich nochj
abzugeben: Achtel5 M, viertel IO M, halbe 20 M, ganze 401
Louisenstratze 101 Hch . Wörbelauer,

Kgl . Lotterie -Einnehmer.

Anserate f
» MjoaüeneZ

HkeUarae,

Telefon 164.

•ctSitris
« »böte wir
snb Kirdors

tafeln c

per y4Pfund 75 Pfg.la. Cervelatwurst
Im Ausschnitt

per VoPlund 65 Pfg.

Homburger Kaufbaus
für Lebensmittel

(J. Nehren)
Telef . 168 Louisenstr . 33.

Filiale in Friedberg.

(Bixzioticm  cRofiw , cBa9 kgudenöst

’SZl. 14, &cfu.  JCa-m^ooac.

- 88-

diunstfoandtuny und &ima ^v\nuY ^ ^ &'id \ä^ \

haften -, STCat- ün3

ebectinische §<i'piete.
2

Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Hinterhaus zu
vermieten. (2602

Oberqasfe 20.

2 Zimmer,
Küche und Laden sofort|
mieten Obergaffe 3.

Einzelne Dame
sucht 2 bis 3 gimmerwohnung
mit Balkon (Jahresmiete) auf Sept
Preisangabe unter G. 260l an die
Geschäftsstelle dies-s Blattes.

Elisabethenstraße
sind gute und einfach
Zimmer zu vermieten.

Empfehle
täglich frische
Heidelbeeren

zu den billigsten Tagespreisen.
2593) F . Fuchs , Hofl.

Eine Wohnung
im 2. St . 4 Zimmer nebst Küche rc.
zu vermieten. (1279a
F . L. Latz, Bad Homburgv.d.H.

Gymnasiumstraße 14

Kirschen,
anch die sogenannten Knotten zum
Brennen kauft jedes Quantum

Homburger Kognak-Brennerei
Siegmund Rosenberg.

ung Part. ob. 2. St. auf
ev. früher zu vermieten. 2063a

Näheres 2 . Fuld , Sensal und
im Havfe selbst2. Stock.

Kaiser-Frikdrich-Promk
4 gimmerrvohm

mit Balkon u. sämtliche
zu vermieten

4 u. 3 Zimmerwo!
der Neuzeit entsprechendi
mit Gartenanteil sofort zu«
Zu erfragen bei aL

®. Schad, LangeM

Ankauf

Eine (2039

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör ist im Erdge¬
schoß und im 1. Stock des Hanfes
Lechfeldstratze 8 zu. _ 5 zu vermieten.

v. gebrauchten Möbeln , alten Näheres daselbst Hauseingang links.
Zahngebissenu. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11. (1098

Möblierte Zimmer
zu vermieten
Gonzenheim . Homburgerweg 40.

Alter weißer ßadidofttt
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
u. V . 2609 Geschäftsst. ds. Bl

Laden
zu vermieten 2360a

Louifenstraße 50.

Kinderliegwagen
noch gut erhalten, fof. zu verkaufen.

Ottilienftratze 9, I . r.

Kausmannslehrling
mit guter Schulbildung gegen Ver-
gütung sofort gesucht. (2590

Franz Büdel,
Bad Homburgv d. H.

Zwei große Läden
(auch geteilt) in bester Kurlage
aus sofort zu vermieten.

Näheres 5 . Fuld . Sensal
1346a) Louisenstraße 26.

Ein Laden
Aushilfe

gesucht. (2597
Psasfenbach , Louisenstraße 40.

per sofort zu vermieten. (1645a
Zu erfragen bei: Joseph Kern.

Louisenstr. 67.

Zwiebacks-Bäcker
sucht

Wochenlohn frei 25 Mark, mit Kost
und Logis, sofort oder spater.

Julius Rappold.
2607) Gladenbach.

Tüchtige Mädchr«
suchen
Stellen

Mädchenheim,
Elisabethenstraße 45.

Kleine

2 Zimmerwohnung
parterre zu vermieten.

Wallstraße 33.

Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Oktober zu
mieten gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe unter A 2594 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes. _

Verantwortlich fit die Schristlettung: Friedrich Nachmann ; füi den Anzeigenteil : tzetnrtch"SchudtHu

Große Helle
Werkstätte

zu vermieten. (1388a
Elisadethenstr 14

Laden
in guter Lage zu vermieten.

Näheres Louisenstr . 85
1619a] bei Kliemann.

Zu vermieten:
z möblierte Zimmer

mit Küche im I .Stock ob. 2—3möbl
Zimmer parterre, mit Küche, Bad,
Gas und elektr. Licht und allem
Zuhehör. (2316a

Ferdinandsplatz 14.

2 Zimmer mit Küche
und 1 Zimmer mit Küche nebst
allem entsprechenden Zubehör zu
vermieten. 2031a

Obergasse 18
und Dnläg Schudt's Buchdrucker

Eine Wohm
per 1. Oktober zu vermiß
2520a] Höhestrch

4 I » M
mit allem Zubehör, Zend
etc. per sofort zu vermietAs
1315a Löwene

Sdjcutit
auch als
mieten.

Lagerraum«

Elisabether

Prima
Haus mit gutgeheiü
gerei krankheitshalber
günstigen Bedingungenr
durch 3 . Fuld . Sensal-

3 Zimmer
mit Küche, elektr. SM
August zu vermieten.
2490a) _ *0teb

Lin möbl.
preiswert zu vermieten-Villa 2

KiffE

Gut und einfo
möblierte Zn

zu vermieten.
Elisabethenstraß«

Schön möbl-
Wohn- u. Schl«

(auch

Möbliertes 8*
zu vermieten.

Metzgermeister
Oberg asie.

Bad Homburg v d. H-
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